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Mittwoch , den 27 . August 189V .

Stadtgemeinde Wildbad .

KrrclS - Wevkcruf .
Am Donnerstag , den 28 . August ds . Js .

vormiitags II Uhr
wird der OehmdgraSertrag von 38 a 19 gm
Wiesen in ZiegNwicscn , 20 u 93 gm Wie¬

se» in Brudcrwiesen , sowie der Sägmühle¬
wiese , soweit sie nicht als Holzlagerplatz be¬

nützt wird , auf dem hiesigen Ralhause im

öffentlichen Anfstreich verkauft .
Ferner von nachmittags 3 Uhr an , der

OehmdgraSertrag dcr städtischen Lanicnhof -

wiesen in 39 Losen a » Ort und Stelle zum
Verkauf .

Zusammenkunft bei der Brachholdfchen
Sägmühle .

Den 21 . August 1890 .
Stadtgflege .

^ >as Ochmd-Gras
meiner Wiese in der Wüstcnau beabsichtige
ich zu verkaufen .

Joh . Gntbub ' s Ww .

Normal -Leibwäsche
in Wolle und Baumwolle ,

fertige Kindel - Kleidchen,
TrngkLeiöcheN )

Bettjacken,
Herren -- n. Tamen -Hemden,

HZeinkteider
'
z

Bade -Miintel nach Matz aus je¬
dem beliebigen Stoff

empfiehlt Fr . Maier neb . der Apoth .

Cigarren u . Cigaretten ,
sowie Ranch- u . Kan-

Tabake
empfiehlt Carl Will ) Bott .

Unterzeichneler verkauft einen 2jährigen

Dachshund (Rüde)
zur Jagd nnd auf den Schweiß gut ange¬
bracht , um annehmbaren Preis .

Forstwächtcr Günther ,
hei der großen Tanne.

HesdrLkts -HiirpkeklALK .
Osw tit . Curgüsten , sovis äsw verelir -

tew Diwvollwör vow Wiläbaä uuä IImAsbuwA
bringe iair mein Arosoes fiußer vow Illirsw
aller ^ rt iu smpkelilswäs LriwwsrunA. lloli
mavks döLoullors auk meiwe Kvlä . N - 8ÜIl .
Priselienuliren , kür Herren uwä Hamens
auk eiwe AI

'0886 ^ .U3vadl HeKnIateureZ
1VkiiiUuIli '6i >, 81krnl1utii '6ii , Molrelvreelrer
11 . Ullsilruliren aukmerlr8Lm uwä meliere bei eoliäer
'tjVare äis bil1iA8ten? r6>86 211
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Ich erlaube mir , den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬
gebung mein reichlich ausgestattetes Schuhwarenlager in empfehlende
Erinnerung zu bringen n . noch besonders darauf aufmerksam zu machen,
daß ich vielseitigen Wünschen entsprechend nun auch Schtthwaren
stärkster Qualität auf Lager halte .

Ich empfehle starke Waldschtthe , Rohrstiefel , hohe Zungen
stiesel (sog . Reiterstiefel) in allen Dimensionen zu sehr billigen Preisen

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Verkaufslokal 1 Treppe hoch .

Ieöe Kausfrau kaufe

8uppvll - Li « LLKvil
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Lnorr's kabrikg -te Linä unä bleiben äie besten
lsiisäsrls ^e iw i 1 ädg , ä bei

Schuld- L Bürgscheiue W



I ' ussboälaelc « ,
Nöstvllaest ,

ItzipeuHuöI )
I ^eiuöl ,

1^ rMvt ^ !v1i8v ,
8taIil8MIiLv

cmpfiehlt b >stcns

Ol'ÄUKVU c< OLtrOlltzU
sind eingetroffc» und empfiehlt

Conditor Fuuk .

Püztüch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub.

LLULriSHLLIQSIl
HLUkLLiriöQ
^ .ÜdLLMSQ
IlLksrksMS

empfiehlt
Christ . Pf,in .

6u888talll8tzü8vü , ^Lesttzlll,
eoilts ZLriilriiul0I - VVot/8toine .
^ merlst. Leu - L vuvMKstvIn
empfiehlt in bester Ware

Frischer

Ochsenmaulsalat
ist zu haben bei

Tranbenwirt SchNit>.

/iL8^ aLÜVI»»8.

6rlr1 » List. IZott, llrruplslk.
cons. Bez . - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse » ach New Jork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge¬

schriebenen Preisen.
Feinste

HMittMse
empfiehlt L 15 Pfg . Pr . Stück

Fr . Treiber .
Schöne und gesunde

Zwiebel
enpfiehlt

Chr. Batt , Ratbausgasse.
Aeebken

I" tzmmenthalerkäse
empfiehlt_ Fr . Treiber

Maks Doppclstärke
empfehle bestens K. Absvle . sen.

f
'
gbi ' ilc - I. ggsl '

llei- Iiksfeli L § o IllseslenZeliiiereil
in allen V/sselisiokfeil V/oll -
sloffen Iig >blvoII- rl8ei' ll6li -

sLsaffenrliOi
' igilizipi 'LiLsn bei.

Fr . Maier.

E von den feinsten bis 2U äen
^ Kewöbnliobst . werden scbön
P nnä billig nnAelertiAt (nncb
^ stoben ^ eäsr ^eit Nüster 2u
« Diensten ) i . ä . Ducbärucberei

von
ktzinst . Hoimriml .

hHilllimme
Preis 30 Psg .

empfiehlt Chr. Pfau.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Maschinenstricke«
aller Art :

Strümpfe, Kinderkittel nnd
Unterleibchen

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
Frau Lipps .

im Hause bei Wilh Hammer,
Maurermeister

Feines
MuLi'chel- und
"

Ncrnrev - WeHt
empfiehlt Chr . Batt , Ratbansgasse.

Eia sreuudliches

Kogig mit Wasserleitung
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .
O00M00O0000000000LO0000L >0H0
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8 Ltzttvorla ^ tziL

u. 8 . rlv .
bei Wilh - Mmer, k

8 Hauptstraße 104. r
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W i l d b a d.

Gläubiger -Ausruf.
In der N -ichlaösache der am 12 . d . M.

gestorbenen Albcrline Frey , geb . Nestle,
Besitzerin des Hotels Frey (Post ) dahi r,
Witwe des vormaligen PostmeistersFriedrich
Frey von hier , haben die Erbe » die Erb¬
schaft unter der Nechlswohlthat des Inven¬
tars angetreren .

Infolge Beschlußes der T ilungsbehörde
vom 16 . d . M . werden nun die ErbschastS-
gläubigr aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen zwei Wochen
bei dem hiesigen Notariate anzumeldcu , widri¬
genfalls diejenigen, welche die Anmeldung
versäumen , bei der in dem Auseinandersctz -
ungsverfahren sich vollziehenden Befriedigung
der bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt
werden und ihnen nach Durchführung dieses
Verfahrens lediglich noch das gesetzliche Ab-
sonderungSrecht (Art . 40 des Pfandgesetzes
Vorbehalte» bleiben würde .

Den 16 . August 1890 .
K. Amtsnotariat :
Gerichtsnotar Fehleisen.

Alle Sorten
Drahtfliftr ,

Schlösser,
Charnierban - ,

Beltladenbefchläg ,
Ichiebriegrl ,

Koffergriff,
Sarggriss,

Sohlennägrl,
Schloffnägei ,

Zsngrn ,
Schrauben,

Stieseleiscn,
Schaufeln,

Dunggabein (mit und ohne Stiel)
empfiehlt billigst F . Großmann .

Frisches

empfiehlt_ I . F . Gutbllb.
^ttzmpellstrsten , Ntzlall - L

Xaut86stust8ttzMptz1 ,
ktzt86stMtzü,

UoL0Aramm -86stastl0Ltzü
unä 86stAstl0L6L 2ur

empfiehlt _ Emil Nutz

König !. Kurthcatcr .
Direktion : P . Liebig .

Mittwoch, den 27 . August 1890 .
(Abonnements -Vorstellung .)

Die große Glocke.
Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blnmenthal.

Donnerstag , den 28 . August 1890.
M Keine Vorst ellung . ^

Freitag , den 29 . August 1890 .
(Abonnements -Vorstellung )Der

Raub der Sabinerimieu .
Schwank in 4 Akten von Franz u . Paul

von Schönthan.



Rundschau .
Aalen , 24 . Aug . Gestern nachmittag

machte » Kinder in Nöthhardt ein „ Feuerte "
in einer Wagenremise . Dasselbe leiite sich
alsbald den , in der Nähe liegenden Stroh
mit , und bald stand d . s Wohn - und Oeko -
nomieg «bände des Oekonomen König in Hellen
Flammen . Beide Gebäude wurden mitsamt
dem reichen Erntcertrag ein Raub der Flam¬
men . Nur das Vieh und einige Bettstücke
konnten g rettet werden . Der .Abgebrannte
ist versichert

Künzelsau , 24 . A» g . Gestern abend fand
im Festsaale des Seminars . eine Gedenkfeier
für den am 14 . Januar 1790 zu Kalten¬
thal bei Stuttgart geborenen und am 23 .
August 1864 gestorbenen Musikdirektor I .
G , Frech in Eßlingen statt , bei welcher aus¬
schließlich Frcchsche Kompositionen auigesührt
wurden . Seminaroberlehrer Schmid , ein
Schüler FrechS , hielt die Festrede .

UllN, 24 . August . Die elektrische Be¬
leuchtung für die Bahnhofanlage und das
Postamt soll auf 1 . Dezember d. I . in Be¬
trieb gesetzt werden . Die gesamte Einricht¬
ung liefert die berühmte Firma Siemens
und Halske in Berlin . Mit der Legung
des Kabels vom MaschincnhauS zum Hauptge¬
bäude , der andern auf Masten geführten
Leitungen und der sonstigen Einrichtungen
ist bereits begonnen worden . Im ganzen
kommen 64 Bogen - und gegen 500 Glüh -
lichtcr zur Verwendung , rrstere zur Be¬
leuchtung der Geleiseanlagen , des Vorplatzes ,
der Vorhalle , des Güterschuppens u . s . w -,
letztere zu Beleuchtung der inneren Räum¬
lichkeiten . — In der gestrigen Sitzung des
Stift » ngsrats kam der U . Sch . zufolge die
derzeit schwebende und demnächst zur ganzen
Lösung kommende Münsterbesuchfrage inso¬
fern abermals einen Schritt weiter , jalS be¬
schloss. » wurde , daß auch MittwvHs von
11 bis 12 Uhr daö Münster zum freien
Besuch -g - öffnet sein solle , und als nicht nur
eine Thüre gegen Süden , sondern auch eine
solche nördlich gegen die Hafcngassc jedes¬
mal offen stehen müsse . Die Konzerte fin¬
den dennoch Mittwochs von 4 bis 5 Uhr
abends gegen ein kleines Entree statt .

Backnang, 22 . Aug . Heute früh um
5 Uhr brach in der Nebingerfchen , früher
Häßschcn Lederfabrik ein größerer Brand
ans . Das ganze umfangreiche Anwesen mar¬
in wenigen Stunden in einen Schutthaufen
verwandelt . Das gegenüberliegende Wohn¬
haus , sowie die benachbarten Gebäude konn¬
ten gerettet werden .

— Der Empfang der deutschen Partei
von Hcilbronn durch den Fürsten Bismarck
in Kissingen nahm einen ticfergreifendcn Ver¬
lauf . Punkt ^ ,2 Uhr wurde die Abord¬
nung vorgelassen . Hierauf begrüßte Vereins «
bandirektor Schmid den Fürste », indem er
kurz auf die Verdienste Bismarcks hinwieS .
Dieser dankte gerührt und führte » , a . aus ,
wenn Wirren kommen sollten , solle man
denken an das vor Paris vergossene Würt -
temberger Blut , das sei der festeste Kitt zur
Einheit des Reiches . Man setzte sich zu
Bier . Prof . Egelhaaf brachte auf den
Fürsten ein Hoch aus . Der Fürst dankte ,
er empfinde jetzt die Annehmlichkeiten eines
beschaulichen Lebens , ihm sei so wohl , wie
seit Jahrzehnten nicht . Was die Zeitungen
schreiben , sei für ihn Staub , den eine Bürste
abwische . Er warte das Urteil der Geschichte
ab , sein einziger Ehrgeiz sei eine gute Grab¬

schrist . Hr . Fuchs toastete auf die Fürstin
Bismarck . Die Partei wurde mit Hände¬
druck nach ' /r Stunde verabschiedet .

Von der hohenzollernschenGrenze , 23.
Aug . Die Fürstin von Hohenzollern ist von
Bad Pyrmovt nach Sigmaringen zurückge¬
kehrt ; der K . von Rumänien wird noch meh¬
rere Tage in Sigmaringcn verweilen .

— In Aachen , ist am Freitag vormit¬
tag das Dach der Maschiuenhalle der neuen
Wcbschule eingestürzt ; eine Person ist tot ,
8 schwer verletzt , darunter 2 Webschüler .

— Ein 72jährigcr kinderloser Witwer
aus Mörlenbach bei Rimbach schloß unlängst
in Worms mit einer 70 jährigen , ebenfalls
kinderlosen Witwe den LebcnSbund . Da
die Brautleute verschiedener Konfession wa¬
ren , erkundigte sich pflichtgemäß der amtier¬
ende Geistliche nach der Religion der aus
der Mischehe etwa hervorgehenven Kinder .
Mit bewunderungswürdiger Novität erklärte
hierauf die „ junge " Braut : „ Die Buben
werden wie mein Mann und die Mädchen
wie ich ! "

— Kaiser Wilhelm treibt bekanntlich
( wie auch Prinz Heinrich ) in seinen Muße¬
stunden mit Vorliebe Malerei . Während
der letzten Nordlandreise malten Kaiser wie
Prinz in Täfelungen des Rauchkabinets der
Aacht „ Hohenzollern " jezwei Oclbilder (nor¬
wegische Landschaften ) und Unterzeichneten
dieselben mit ihren Namen . Auch im Ge¬
folge des Kaisers sind Herren , die mit Pin¬
sel und Palette bestens umzugehen verstehen ,
so Graf Görtz und der Gesandte Graf Eu -
leubnrg . Sie widmen ebenfalls ihre Kunst
der Ausschmückung de« interessanten Rauch -
labinets .

— In der Times schildert ein Mitar¬
beiter in ausführlicher Weise die von groß¬
artigem Unternchmungsgeiste zeugende Ex¬
pedition des Dr . Peters . Zur Rechtfertig¬
ung dcS viel angegriffenen Mannes heißt cs
am Schluffe dcS Aufsatzes : „ Was die häu¬
figen Kämpfe betrifft , so erklärt Dr . Peters ,
daß er niemals einen Stamm zuerst ange¬
griffen habe , sei es , fum Nahrungsmittel zu
erhalten oder aus einem sonstigen Grunde ,
sondern stets nur in Notwehr zur Waffe
gegriffen habe . Er würde eS vorgezogen ha¬
ben, wenn man ihn in Frieden se>ne Straße
hätte ziehen lassen , da die Sicherheit und
der Erfolg seiner Expedition jcdeSmal auf
dem Spiele standen , sobald er zum Kampfe
gezwungen wurde . Gerade der geringe Be¬
stand an Mannschaften , welchen seine Ex¬
pedition hatte , war ein Anreiz für die wilden
eingeborenen Stämme , ihn anzugreifen und
ihm seine Waren zu rauben , so daß er keine
Alternative hatte , als sich zu schlagen . Da
er stets als Sieger aus den Gefechten her -
vorgieng , so übte er natürlich Wiedervergelt -
ung , nahm als solcher seine gebührende
Beute an Vieh , brauchte es zur Nahrung ,
tötete auch so viele als möglich von seinen
Angreifern und verbrannte ihre verbarrika¬
dierten Dörfer . Daher kam der Name , den
ihm die Eingeborenen gaben , „ Kupando
Scharo "

, d . h . Nehmer von Bollwerken .
Das Buch , welches Dr . Peters über seine
Reise hcrauszugebcn gedenkt , wird in deut¬
scher und englischer Sprache erscheinen . "

— Vor wenigen Tagen hat sich indem
Jrrenhause in Trier , daS die Bruderschaft
der Barmherzigen Brüder unterhält , der
Bäcker Peter Zangerle erhängt . Zangerle
ist dadurch bekannt geworden , daß er am

19 . Juli 1887 ein Attentat auf den fran¬
zösischen Grenzkowmissär in Pagny bei Metz ,
Herr » Ritter , auSsührte . Ritter war der
Nachfolger Schnäbeles ; die Revolverschüsse ,
die der schon damals irrsinnige Zangerle
auf den französischen Beamten abfeuerte ,
drohten einen Augenblick zu ernsten Ver¬
wicklungen zu führen . Zangerle ist 41 I .
alt geworden .

— Ein schwerer Orkan , von Blitz und
Donner begleitet , zerstörte teilweise das Dorf
Brassus im waadlländischen Jura . 70 Häu¬
ser sind mehr oder weniger demoliert , viele
Familien obdachlos . Ganze Strecken von
Gemeindewaldungen und Privatwaldungen
sind vernichtet .

— ( Vier gräßliche Morde ) wurden
innerhalb dreier Tage in Columbia verübt ,
über welche von dort in folgender sumarischcr
Weise berichtet wird : Ei » gewisser Nelson
Nash hatte Veranlassung , die zwei Kinder
seines verstorbenen Bruders zu züchtige » ,
worauf seine Frau den zwei Burschen die
Idee cingab , ihren Onkel zu lödten .
Sie nahmen den Rat an und während Nash
bei Tische saß , schlich sich der älteste der
zwei Knaben , der 12jährige Samuel , hinter
ihn und versetzte ihm mit einem Beile einen
fürchterlichen Hieb . Nash fiel vom Stuhle ,
worauf die Knaben , von denen der jüngere
erst zehn Jahre zählt , mit einem Beile und
einer Hacke auf ihn einhieben , bis er tot
war . Dann schleppten sie die Leiche mittelst
Ketten und eines Pferdes über ein Baum¬
wollfeld nach einer Schlucht , in welcher sie
dieselbe verbargen . Die Leiche wurde indeß
entdeckt , und die Knaben sind verhaftet wor¬
den und haben ihr Verbrechen eingestanden .
— Eduard Burton tötete sein Weib , auf
welches er eifersüchtig war , mit einer Axt
und erhängte sich dann . — Peter Ashlcy ,
der einen Mann Namens Charles Jenkins
mit seiner Geliebten sprechen sah , schlich sich
mit einem Messer hinter ihn und stach ihm
in das Herz . — Das Opfer des vierten
Mordes war Rosa Wilson , die von ihrem
Liebhaber erschossen wurde , weil sie sich von
einem anderen Freunde aus der Kirche nach
Hause begleiten ließ .

Peterhof, 23 . Aug . Kaiser Wilhelm
machte das gestrige Manöver an der Spitze
seines Wyborgschen Infanterieregiments mit -
Nach Schluß des Manövers fand ein Früh¬
stück statt , wobei der Zar auf das Wohl
des deutschen Kaisers und der deutschen Ar¬
mee trank , — Der Zar schenkte dem Kai¬
ser Wilhelm eine Troika mit drei prächtigen
Füchsen . — Der Reichskanzler v . Caprivi
ist heute vom Zaren in ein Audienz von
einstündiger Dauer empfangen worden .

Petersburg , 23 . Aug . Kaiser Wilhelm
und die kaiserliche Familie sind gestern
abend in Petcrhof eingetroffcn . — Der Post
zufolge verlieh der Zar dem Reichskanzler
v. Caprivi den - Andreasorden .

— In London ist eine Wärterin des
Poplar -Hvspitals , welche einen erkrankten
Seemann pflegte , an der Cholera erkrankt .

(Bei den Mormonen .) Heiratskan¬
didat : „ Ich komme um die Hand IJHrer
jüngsten Tochter zu bitten . "

Familienvater :
„ Was , jüngste Tochter ? Junger Mann ,
Sie haben bei uns schon seit 4 Wochen
Abendbrot geschunden und haben stets für
zwei gegessen . Da würde eS sich wohl
schicken , wenn Sie gleich zwei von meinen
Töchtern nähmen . "



Der Krmrpsiiin mieMillion .
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
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Bald darauf meldete der Diener Mr .
Ralph Lockwell bei Frau Lund an , und

wenige Sekunden darauf trat der Freier mit
von stolzen Hoffnungen strahlendem Antlitze
ein .

„ Ich darf wohl eine günstige Antwort
erwarten , liebste Taute, " sagte Ralph im
liebenswürdigsten Tone und küßte der Dame
die Hand .

„ Zu meinem großen Schmerze kann ich
Ihnen aber keine solche erteilen , lieber Affst, "

erklärte Frau Lnud mit Würde , „ Elisabeth
lehnt Ihre Werbung mit Bedauern häßlichst
und entschieden ab . "

Einen Augenblick stand Ralph ganz be¬
stürzt vor Frau Lund , dann warf er sich
aber stolz in die Brust und rief : Lehnt
Elisabeth auch dann meine Werbung ab ,
wenn ich Ihnen sage , daß Onkel BurnS
diese Verbindung wünscht , und daß er mich
morgen zu seinem Universalerben einsctzen
wird ? "

Der Wunsch des verehrten Allan Burns
und die fürstlichen Rejchtümer , die er Ralph
Lockwell zu vererben gedachte , mackte einen
großen Eindruck auf Frau Lunds Herz und
sie sagte sehr verbindlich :

„ Unter diesen Umständen , bitte ich Sie ,
lieber Nesse , meine vorigen Worte nicht als
Meinen endgiltigen Bescheid ansznnehmen ,
ich werde vielmehr nochmals mit Elisabeth
Rücksprache nehmen und hoffe Ihnen in

einigen Tagen eine günstige Antwort übcr -

bring >n zu können . "

» Ich hege dieselbe Hoffnung, " erwieerte

Ralph und empfahl sich mit verbindlichem
Gruße für Frau Lund und deren Töchter .

Als Ralph die Treppe hinunter ging ,
murmelte er aber wütend zwischen den

Zähren : „ In wenigen Tagen bin ich eine

Partie , um welche sich die ersten Bürger -

jamilnn des Landes reißen wer . en und jetzt
Verschmäht mich dieses hochmütige Mädchen ,
die nicht so viel V,rmögen besitzt , als ich
dereinst monatliche Einkünfte haben werde .
Elisabeth , Elisabeth übertreibe Deinen Hoch¬
mut nicht , Ou könntest sonst nm eine bittere
Erfahrung reicher werden .

" —
Am andern Vormittage trippelte Ralph

Lockwell unrnhig im Empfangszimmer von
Allan Burns auf und ab und erwartete

sehnsüchtig die Ankunft des Notars , der des
Onkels Testament zu seinen Gunsten ein¬

sctzen sollte . Das Kommen des Notars

schien sich indessen zu verzögern nnd Ralphs
Unruhe steigerte sich . Da endlich kam Fe¬
rnand mit feste» , eiligen Schritten die Mar -

mortrcppe herauf , und als ein Diener den

Antömmling anmelden wollte , rief dieser ihm
zu :

„ Ich wünsche nicht angemeloet zu wer¬
den , meine Stellung zu Mr . Allan BurnS
macht die Anmeldung überflüssig .

"

Der Klang dieser Stimme fuhr Ralph
durch Mark und Pein . Wer war die Per¬
son , die draußen so gebieterisch sprach ? !

Jetzt öffnete sich die Thüre und die hohe ,
stolze Gestalt eines jungen Offiziers stand
vor Ralph , der wie Espenlaub zitterte und
keines Wortes mächtig war .

„ So finde ich Dich gleich hier , elender
"

BerautwöNlichee Redakteur : Bern

Schurke ! " herrschte der Offizier , der kein
Anderer als Richard Johnson selbst war ,
den bebenden Ralph an . „ Geh ' mir ans
de » Augen , Du Verräter , und meide den
Boden dieses Landes , wenn Du nicht als
Fälscher nnd Erbschleucher gebrandmarkt
werden willst . "

„ WaS giebt es da draußen ? " rief jetzt
Allan Burns im Nebenzimmer und starrte
erstaunt ans die Scene , welche sich vor seinen
Augen abspielte .

„ Ich habe hier kurzer Hand einen Schur¬
ken abgefertigt , der mich mit niederträchtiger
List nach Indien geschickt und offenbar bei
Dir schmählich verleumdet hat , lieber Onkel, "

erwiderte der junge Offizier , „ aber ich bin
nun selbst gekommen , nm mich zu rechtfer¬
tigen .

"

„ Du ? ! — Richard ? ! Du mein ge¬
liebter Neffe bist cs ? I " schrie jetzt der Greis
vor lauter Freude . „ Du bist also kein
Verbrecher , kein Mörder , wie mir jener
Bube mit tenstffche » Künsten vorgespiegelt
hat . "

„ N in , und tausendmal nein ! " fagte
Richard mit überlauter Stimme , „ wie könnte
ich sonst die Osfizicrsuniform der englische »
Armee tragen ! "

Zärtlich schloß Allan Burns den wie -

dergefundencn N fstn in die Arme , zog ihn
in sein Zimer , nötigte ihn Platz zu nehmen
nnd ihm seine wunderbaren Erlebnisse zu
erzählen .

„ Das Böse , was der Elende gegen mich
im Schilde führte , hat durch Gotteö wun¬
derbare Fügung zu meinem Besten gedient, "

so begann Richard seine Erzählung und schil¬
derte nun seine seltsamen Erlebnisse dem er¬
staunt aufhorchendcn Onkel . Aber Richard
hatte seinen Bericht noch nicht vollständig
beendet , so stürzten zwei Damen unangemel¬
det in das Zimmer und die jüngere von
ihnen rief :

„ Um Gottes willen Onkel , begehe kein
himmelschreiendes Unrecht und verstoße R .
Johnson nicht . Ricbard lebt und ist ein
Ehrenmann , ein Held in des Val rlandes
Diensten . Hier sind die Beweise I "

Die Damen waren Frau Lund und ihre
ToLIer Elisabeth , welche des Obeist Mn -

ray ' s nnd Richards Briefe brachten , die der
erste dem Briefe an seine Frau beigelegt
hatte .

„ Ich glaube Dir von Herzen , liebe Eli¬
sabeth, " erwiderte Allan Burns n . Thräncn
der Rührung traten ihm in die Angen .
„ Hier ist ja auch schon der lebende Zeuge
dafür , daß Alles , was Richard Euch schrieb ,
wahr ist und Alles , was der elende Ralph
erdichtete , Lug und Trug war .

"

„ Richard I " — Elisab - thl " erklang es
jetzt im lauten Freudenschrei und Richard
nnd Elisabeth flogen einander in die Arme .

„ Benutzen wir diese weihevolle » Minu¬
ten und segnen den Hcrzensbnnd des jungen
PaarcS, " sagte Allan Burns feierlich , und
so geschah es Von seiner nnd Frau LnndS
Seite .

„ Aber kläre » ns doch » och auf , warum
Du selbst eher nach London kamst als Dein
Brief ? " frng Elisabeth ihren Verlobten .

„ Das ist sehr einfach, " erwiderte Rich¬
ard , „ auf besondere Verwendung deS Ober¬
sten Muray erhielt ich zwei Tage nach Ab¬
gang der Briefe vom General einen drei -

haro Hof mann .) Druck und Verlag von B k

monatlichen Urlaub und eilte auf einer kür¬

zeren Linie von Indien nach England .
"

So blieb trotz Ralph ' s Ränke Richard
Johnson doch der Universalerbe seines reiche »
Onkels und wurde mit Eljjabeth Lund ein
glückliches Paar , während Ralph mit seiner
Mutter im Auslände verschollen sein Leben
verbrachte .

— Ende . —

Verschiedenes .
— Ein sördcrsamer Mitarbeiter . Aus

Paris , 24 . Aug . , schreibt man : Der hiesige
ehemalige Krämer Durand beabsichtigte , eine
Geschickte deSKrämergewerbcS herauSzngeben .
Er beauftragte daher seinen Mitarbeiter ,
einen hiesigen Gymnasiallehrer Greffe , in
holländischen und englischen Bibliotheken
Stoff für das Werk zu sammeln und gab
ihm 4000 Francs R - isegcld mit . Einige
Monate darauf befand er sich in einem
Tanzlokale des lateinischen Viertels und sah
zu seinem Erstaunen unter den Tänzern
Herrn Greffe , den er in Holland glaubte .
Herr Durand verklagte nun seinen Mitar¬
beiter , der Paris gar nicht verlassen hatte ,
wegen VertrauenSmißbrauchs , und Herr
Greffe wurde in Abwesenheit — vielleicht
ist er jetzt » ach Holland abgereist — zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt .

— Ei » RiescnhauS befindet sich in der
Wiener Vorstadt Wieden . Es zählt 1500
Zimmer , 13 Höfe und 13 Treppen ; cö be¬
herbergt 2112 Personen aller Klassen . Das
Haus hat einen Briefträger für sich allein .
Wie viele Romane mögen sich alljährlich in
diesem einzigen Hanse abspielen I

— Der soeben erschienene Kalender des

„ Lahrer Hinkenden Boten für 1891 " kann
wie seine Vorgänger auf den Namen eines
wirklichen Volksbuches Anspruch mache » .
Es haben auch diesmal einige der hervor¬
ragendsten deutschen Schriftsteller Beiträge
beigestcuert , die aber alle in echt Volkstüm¬
lichen ' Geiste gehalten sind . Von Albert
BÜrklin, dem jüngstverstorbenm edlen Volks -
frcund , finden wir eine sehr lehrreiche Ge¬
schichte „ Zweierlei Wirtschaft, " Jltlius Grosse
behandelt ein echt - deuffches Thema in „ Die
Lust am Wald "

, Anglist Silberstein führt
uns in seiner „ Nikolobescherung " in die
österreichischen Berge und Hermann Heiberg
erzählt eine interessante Hundcgeschichle „ Knip -

perdolling " . Außer diesen enthält der Ka¬
lender aber noch eine ganze Reihe unterhal¬
tender Erzählungen , Schwänke , Anekdoten
n . s . w . Der Lesestoff ist mit großem Ge¬
schick znsammengestellt und nichts ist ausge¬
nommen , daS man nicht ruhig in jedermanns
Hände geben könnte . Die Weltbegebenheiten
werden wie immer knapp nnd erschöpfend ,
vor allem aber volkstümlich dargestellt . Außer¬
ordentlich reich ist der von bekannt, » Künst¬
lern geschaffene Bilderschmuck . Dem Kalen¬
der liegt ein Wandkalender bei , der zugleich
Trachtenbild ist . Bekanntlich erscheint der
Kalender auch in einer umfassenden ! Aus¬
gabe als „ Großer Volkskalender " des Hink¬
enden Boten . Hier treten zu den genannten
Erzählern noch Gerhard v . Amyntor (Der

Professor und sein Hund ) , Heinrich Seidl
( Die Wirtin von Borna ») , Ernst V. Wol -

zogen (Die Choleracigarre ) n . a . Auch der
große Volkskalender verdien ! in jeder gebil¬
deten Familie eine Heimstätte zu finden .

r nhakü Ho smann in Mldbaü.
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